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tung

(57) Hauptanspruch: Trager fir den mittigen Leiter (14) ei-
nes Koaxialkabels, der folgende Merkmale umfaf3t:

ein Dielektrikum (13) zum Umgeben des mittigen Leiters
(14),

einen ersten leitfahigen Stltzringabschnitt (9) und einen
zweiten leitfahigen Stltzringabschnitt (10), wobei der erste
und der zweite Stiitzringabschnitt (9, 10) der Lange nach
aneinandergeflgt sind,

eine erste zylindrische Ausnehmung (11), die in dem ersten
und dem zweiten Stutzringabschnitt (9, 10) koaxial gebildet
ist, zum Aufnehmen des Dielektrikums (13), und

eine zweite Ausnehmung (11), die in dem ersten und dem
zweiten Stitzringabschnitt (9, 10) gebildet ist, wobei die
zweite Ausnehmung mit der ersten Ausnehmung in radialer
Richtung verbunden ist und wobei die zweite Ausnehmung
(11) dazu dient, ein in der ersten Ausnehmung tberschus-
siges Dielektrikum (13) aufzunehmen, wenn bei der Her-
stellung der Trager erhitzt wird und das in der ersten Aus-
nehmung zu flieen beginnende Dielektrikum radial kom-
primiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
das Gebiet von koaxialen Hochfrequenzibertra-
gungsleitungen und insbesondere auf das Gebiet
des Bildens von Glas-Zu-Metall-Abdichtungen bei
koaxialen Hochfrequenzubertragungsleitungen.

[0002] Ubertragungsleitungen fiir eine Hochfre-
quenzsignalausbreitung bestehen tblicherweise aus
zwei Leitern, die durch ein dielektrisches Material ge-
trennt sind, das eine elektrische Ladung halten kann.
Die zwei wichtigen Charakteristika einer Ubertra-
gungsleitung sind ihre Impedanz und ihre maximale
Betriebsfrequenz, die beide durch die relative GroRe
und Beabstandung der Leiter und durch die Dielektri-
zitatskonstante des Materials, das dieselben trennt,
bestimmt werden. Die maximale Betriebsfrequenz
wird durch die Tatsache eingeschrankt, daf sich, falls
die Abmessungen der Ubertragungsleitung groRer
sind als ein bestimmter Bruchteil der Wellenlange,
die ausgebreitet wird, unerwiinschte Modi entwi-
ckeln, die nachteilig sind. Deshalb missen die cha-
rakteristiscnen Abmessungen der Ubertragungslei-
tungskomponenten mit zunehmender Betriebsfre-
quenz der Ubertragungsleitung verringert werden.
Eine Steuerung der Leitungsimpedanz ist kritisch, da
ein Bruchteil des Signals immer dann, wenn eine Im-
pedanzfehlanpassung vorliegt, reflektiert wird. Folg-
lich ist es notwendig, durch den gesamten Signalweg
eine konstante Impedanz aufrechtzuerhalten, um
den Umfang an unerwiinschten Reflexionen, die auf-
treten, wenn eine Fehlanpassung vorliegt, zu mini-
mieren.

[0003] Luftist ein Ubliches Dielektrikum, das bei ko-
axialen Hochfrequenzibertragungsleitungen ver-
wendet wird. Derartige Ubertragungsleitungen erfor-
dern Trager, um die koaxiale Plazierung des mittigen
Leiters aufrechtzuerhalten, und sie erfordern aufer-
dem Trager an Verbindern. Bei derartigen Tragern
wird ein anderes dielektrisches Material, z. B. ein flu-
oriertes Polymer-, Keramik-, Glas- oder Glaskeramik-
material, verwendet. Da derartige Materialien eine
Veranderung der Dielektrizitdtskonstante in bezug
auf Luft darstellen, mu die Geometrie der Ubertra-
gungsleitung geandert werden, um eine Impedanz
aufrechtzuerhalten, die so konstant wie mdglich ist.
Da die Dielektrizitatskonstante des Materials, das
zum Tragen des mittigen Leiters verwendet wird, ub-
licherweise hoher ist als die von Luft, mu der Durch-
messer des Innenleiters verringert oder der Durch-
messer des Auldenleiters erhdht werden, um eine an-
gemessene Impedanz aufrechtzuerhalten. Bei héhe-
ren Frequenzen ist die Leitung anfalliger fir Diskonti-
nuitaten, und die Geometrie des Ubergangs von Luft
zu Glas muf} streng gesteuert werden.

[0004] Die Plazierung des Tragers bezilglich der
Veranderung des Durchmessers des mittigen Leiters

ist ebenfalls kritisch. Die Geometrie dieser Uber-
gangsregion mufd sorgfaltig gesteuert werden, um
durch die spitz zulaufende bzw. verjiingte Uber-
gangsregion die bendtigte charakteristische Impe-
danz aufrechtzuerhalten und um Reflexionen zu mi-
nimieren. Insbesondere bei Millimeterwellenfrequen-
zen kénnen kleine Verschiebungen oder Verzerrun-
gen bezlglich der relativen Position des Tragers zu
dem verjlngten mittigen Leiter zu Veranderungen der
RuckfluBdampfung in der GréRenordnung von 30 dB
oder mehr fiihren. Deshalb missen Toleranzen in
dem Trager sorgfaltig gesteuert werden.

[0005] Die Abdichtung zwischen dem Trager und
den Leitern bei einer typischen Glas-Zu-Metall-Ab-
dichtung ergibt sich entweder aus chemischen Bin-
dungen, die sich zwischen dem Metall und dem Glas
bilden, je nach der Zusammensetzung des Metalls,
oder aus Druckbeanspruchungen, die wahrend des
Verarbeitens in dem Glas entstehen. Druckbeanspru-
chungen entstehen, wenn der Warmeausdehnungs-
koeffizient des Metalls den des Glases Ubersteigt,
und sind insofern wiinschenswert, als sie die Rauheit
der Struktur erhdéhen. Glas ist sehr schwach in bezug
auf Spannung, die entsteht, wenn der mittige Leiter
radial gebogen wird. Falls das Glas einer Vorbean-
spruchung durch Druck unterzogen wird, missen
diese Krafte Gberwunden werden, bevor die Zugfes-
tigkeit des Glases zu einem Problem wird. Mit abneh-
menden Abmessungen der Ubertragungsleitung ist
es jedoch schwieriger, die Vorbeanspruchung, die fir
eine gute Zuverlassigkeit beim praktischen Einsatz
notwendig ist, zu erzielen.

Stand der Technik

[0006] Aus der US 4035054 ist ein Koaxialverbinder
mit einem Gehause zur Aufnahme eines koaxialen
Kabels, einem Mittenleiter, einem dielektrischen Bau-
glied zur Aufnahme des Mittenleiters, einem leitfahi-
gem Einsatz zum Halten des dielektrischen Bauglie-
des und des Mittenleiters und zwei leitfahigen Rin-
gen, die in dem Gehause gehalten sind, bekannt.

[0007] Aus der US 5696474 A ist bereits eine elek-
trische Durchfuhrungsverbindung bekannt, die sich
durch die Offnung in einer Wand eines Elektronikge-
héuses erstreckt, welche drei koaxiale Ubertragungs-
leitungsabschnitte umfasst. Ein erster koaxialer
Ubertragungsleitungsabschnitt wird durch einen
Wandabschnitt die Eréffnung in der Wand gebildet.
Im Bereich dieses Abschnittes befindet sich eine die-
lektrische Hilse oder Aufnahme, die vorzugsweise
aus Glas besteht. Ein zweiter Abschnitt bildet einen
Kompensationsring. Ein dritter Abschnitt wird durch
einen axialen Leiter mit einem geringeren Durchmes-
ser als der Durchmesser der ersten beiden Abschnit-
te definiert.
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Aufgabenstellung

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Trager fur den mittigen Leiter eines Koaxialka-
bels sowie ein Verfahren zum Bilden eines Tragers
fur den mittigen Leiter eines Koaxialkabels zu schaf-
fen, wobei eine gute Glas-Metall-Abdichtung bei
niedrigen unerwinschten Reflexionen erreicht wer-
den soll.

[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Trager und Verfahren mit verbes-
serten Charakteristika zu schaffen.

[0010] Diese Aufgabe wird durch einen Trager ge-
maRk Anspruch 1 sowie durch Verfahren gemafl An-
spruch 4 geldst.

[0011] Eine Tragerstruktur flr koaxiale Hochfre-
quenzibertragungsleitungen verwendet eine leitfahi-
ge geteilte Stiutze, die Verriegelungsvorkehrungen
und Aussparungsbereiche aufweist, um Gberschussi-
ges Glas von den dielektrischen Glasstiitzabschnit-
ten, die den verjingten mittigen Leiter umgeben, auf-
zunehmen. Eine Befestigungsvorrichtung zum Bilden
der Glas-Zu-Metall-Abdichtung steuert die Positionie-
rung des Glases bezuglich der Verjingung in dem
mittigen Leiter.

[0012] Bevorzugte Ausflihrungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend Bezug neh-
mend auf die beiliegenden Zeichnungen naher erlau-
tert. Es zeigen:

[0013] Fig. 1 eine koaxiale Leitung;

[0014] Fig. 2 einen Querschnitt einer koaxialen Lei-
tung;

[0015] Fig. 3 einen detaillierten Querschnitt einer
koaxialen Leitung;

[0016] Fig. 4 eine Tragerstruktur geman der vorlie-
genden Erfindung;

[0017] Fig. 5 eine koaxiale Leitung gemaf der vor-
liegenden Erfindung; und

[0018] Fig. 6 ein Hilfsmittel gemaR der vorliegenden
Erfindung.

[0019] Ubertragungsleitungen fiir eine Hochfre-
quenzsignalausbreitung bestehen in der Regel aus
zwei Leitern, die durch ein Material getrennt sind, das
eine elektrische Ladung halten kann (ein Dielektri-
kum). Es gibt zwei wichtige Charakteristika einer
Ubertragungsleitung: ihre Impedanz und ihre maxi-
male Betriebsfrequenz, die beide durch die relative
Grole und Beabstandung der Leiter und durch die
Dielektrizitatskonstante des Materials, das dieselben

trennt, bestimmt werden. Die maximale Betriebsfre-
quenz wird durch die Tatsache eingeschrankt, daf}
sich, falls die Aomessungen der Ubertragungsleitung
groRer sind als ein bestimmter Bruchteil der Wellen-
lange, die ausgebreitet wird, unerwiinschte Modi ent-
wickeln, die nachteilig sind. Deshalb missen die cha-
rakteristischen Abmessungen der Ubertragungslei-
tungskomponenten mit zunehmender Betriebsfre-
quenz der Ubertragungsleitung verringert werden.
Eine Steuerung der Leitungsimpedanz ist kritisch, da
ein Bruchteil des Signals immer dann, wenn eine Im-
pedanzfehlanpassung vorliegt, reflektiert wird. Folg-
lich ist es notwendig, durch den gesamten Signalweg
eine konstante Impedanz aufrechtzuerhalten, um
den Umfang an unerwinschten Reflexionen, die auf-
treten, wenn eine Fehlanpassung vorliegt, zu mini-
mieren.

[0020] Im Fall von koaxialen Hochfrequenzstruktu-
ren wird als Dielektrikum Ublicherweise Luft verwen-
det, wobei eine Glas-Zu-Metall-Abdichtung als Tra-
ger verwendet wird, um den mittigen Leiter beziiglich
des Auflenleiters konzentrisch aufzuhangen, wie in
Eig. 1 gezeigt ist. Da die Dielektrizitdtskonstante des
Materials 201, das zum Tragen des mittigen Leiters
200 verwendet wird, ublicherweise hoher ist als die
von Luft, muR der Durchmesser des Innenleiters 200
verringert oder der Innendurchmesser des Aullenlei-
ters 202 erhéht werden, um eine angemessene Im-
pedanz aufrechtzuerhalten. Bei hdheren Frequenzen
ist die Leitung anfalliger fur Diskontinuitaten, und die
Geometrie des Ubergangs von Glas zu Luft muB
streng gesteuert werden. GemaR seiner Verwendung
hierin bezieht sich der nominale Begriff ,Glas" auf ge-
eignete dielektrische Materialien, die Glas, Kerami-
ken, keramische Glaser umfassen.

[0021] Die Abdichtung zwischen dem Trager und
den Leitern bei einer typischen Glas-Zu-Metall-Ab-
dichtung ergibt sich entweder aus chemischen Bin-
dungen, die sich zwischen dem Metall und dem Glas
bilden, je nach der Zusammensetzung des Metalls,
oder aus Druckbeanspruchungen, die wahrend des
Verarbeitens in dem Glas entstehen. Druckbeanspru-
chungen entstehen, wenn der Warmeausdehnungs-
koeffizient des Metalls den des Glases Ubersteigt,
und sind insofern wiinschenswert, als sie die Rauheit
der Struktur erhdéhen. Glas ist sehr schwach in bezug
auf Spannung, die entsteht, wenn der mittige Leiter
radial gebogen wird. Falls das Glas einer Vorbean-
spruchung durch Druck unterzogen wird, missen
diese Krafte iGberwunden werden, bevor die Zugfes-
tigkeit des Glases zu einem Problem wird. Mit abneh-
menden Abmessungen der Ubertragungsleitung ist
es jedoch schwieriger, die Vorbeanspruchung, die fur
eine gute Zuverlassigkeit beim praktischen Einsatz
notwendig ist, zu erzielen.

[0022] Glas-Zu-Metall-Abdichtungen werden allge-
mein erzeugt, indem der mittige und der AuRenleiter
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mit einer Glasvorform zusammengefligt werden und
indem die Anordnung anschlieend erhitzt wird, bis
das Glas zu flieRen beginnt. Ublicherweise werden
die Leiter vertikal belastet, und unter Verwendung ei-
nes Gewichts, das zwischen den Leitern ein Spiel
aufweist und das auf dem Glas aufliegt, wird Druck
ausgeubt. Ein axialer Druck auf dem Glas zwingt es
dazu, zwischen den mittigen und Aulenleiter zu flie-
Ren. Diese Art Belastung kann jedoch die Arten von
Geometrien, die in dem Bereich des Ubergangs der
Luft zu dem Dielektrikum erzeugt werden kénnen,
einschranken. In Fig. 2 ist ein Beispiel einer Struktur
gezeigt, deren Erzeugung bei einer herkdmmlichen
Axiallast unpraktisch ist.

[0023] Eine Verwendung des Hochfrequenzstruk-
tursimulatorsystems (HFSS-Systems, HFSS = high
frequency structure simulator) von Agilent Technolo-
gies, Inc., das Frequenzen bis zu 200 GHz simuliert,
demonstrierte, daR der Ubergang der Luft zu dem
Glasdielektrikum in Fig. 2 eine ausgezeichnete elek-
trische Leistungsfahigkeit aufweist, vorausgesetzt,
dafd der Abschlu® des Glases beziiglich des Endes
der Verjungung genau positioniert ist. Die Struktur,
die simuliert wurde, ist in Eig. 3 gezeigt, wobei drei
Positionen der Luft-/Glas-Dielektrikumsgrenzflache
als A, B und C bezeichnet sind, wobei Position A be-
vorzugt ist. Fur diese Simulationen sind die Glasstut-
zen bzw. Glasperlen (glass beads) 2 mm lang und
mittig 7 mm beabstandet. Der Durchmesser des mit-
tigen Leiters mit dem Luftdi-elektrikum betragt 0,5842
mm (8,), mit dem Glasdielektrikum 0,0889 mm (6,),
und die Verjingung des Ubergangs zwischen den
beiden ergibt einen Winkel von 60° mit der Horizon-
talen. Position C entspricht einer Entfernung von
0,0254 mm von dem Ende der Verjingung zu dem
Beginn des Glases. Die Simulation zeigt, dal} eine
kleine Schwankung der Position des axialen Ab-
schlusses des Glases beziiglich der bevorzugten Po-
sition A zu einer betrachtlichen Auswirkung auf die
Leistungsfahigkeit des Verbinders fuhrt, wobei der
Dampfungsverlust (S,,, ein Mal} der Leistungsfahig-
keit) in manchen Fallen tUber 30 dB variiert. Somit
muB die Position des Glases bezuglich der Verjin-
gung sehr sorgfaltig gesteuert werden.

[0024] Diese Erfindung liefert eine Einrichtung, mit-
tels derer eine Glas-Zu-Metall-Komprimierungsab-
dichtung mit der notwendigen Steuerung bezlglich
des Abschlusses des Glases fiir eine gute elektrische
Leistungsfahigkeit von Gleichstrom zu Millimeterwel-
lenfrequenzen und dartber erzeugt werden kann.

[0025] Die Erfindung umfaf3t Vorkehrungen zum Be-
rucksichtigen von Toleranzen, die die Komponenten
der Anordnung inharent aufweisen, und eine Einrich-
tung zum Steuern des Umfangs an Druckbeanspru-
chung in dem Glas. Ein Ausfihrungsbeispiel der Er-
findung, das in Fig. 4 gezeigt ist, besteht aus einem
leitfahigen Stutzring (bead ring), der der Lange nach

zweigeteilt ist 9, 10 und eine Aussparung flr einen
Uberschissigen Glasflu 11 und eine optionale Vor-
kehrung zum Miteinanderverriegeln 12 der Halften
enthalt. Wie in Fig. 5 veranschaulicht ist, kann mit
dem Stitzring eine Ubertragungsleitung gebildet
werden, indem Hulsen 15, die mit dem entsprechen-
den Durchmesser durchbohrt sind, um den AulRenlei-
ter der koaxialen Struktur zu bilden, gegen jede Fla-
che gedrickt werden. Diese Art der Konfiguration
kann die Ubertragungsleitung in einem koaxialen
Verbinder bilden. Der Stltzring der vorliegenden Er-
findung ermdglicht ein Mittel, mittels dessen die Kon-
figuration des in Fig.2 und Fig.3 gezeigten
Luft-Zu-Glas-Ubergangs erzeugt werden kann.

[0026] Der Stitzring 9, 10 und die Glasmaterialien
13 sollten anhand ihrer Warmeausdehnungskompa-
tibilitat ausgewahlt werden. Ein Beispiel einer derarti-
gen Kombination, die zu einer Komprimierungsab-
dichtung fuhrt, ist AISI-1215-Stahl als Stitzringmate-
rial und Borsilikatglas vom Typ 8250 als Dielektrikum.
Desgleichen fiihrt eine Kombination von Kovar™ fir
das Stitzringmaterial und von Borsilikatglas als Die-
lektrikum zu einer angepalften Abdichtung. Es sind
viele Kombinationen aus Metall/Dielektrikum mog-
lich.

[0027] Falls sie verwendet wird, kann die Verriege-
lungsvorkehrung 12 eine Hartlétmaterial-Vorform
verwenden, deren Schmelztemperatur Gber dem Er-
weichungspunkt des verwendeten Glases 13 liegt.
Ein Beispiel ist ein Silber-Kupfer-Material (72%
Ag/28% Cu), dessen Schmelzpunkt etwa 100°C tber
dem Erweichungspunkt von Borsilikatglasern liegt.

[0028] Ein Ausfluhrungsbeispiel zum Herstellen des
Stitzrings ist in Fig. 6 gezeigt. Zwischen Blocken
22a, 22b, die ein halbrundes Merkmal aufweisen, um
eine Ausrichtung zu liefern, sind Halften 10a, 10b von
leitfahigen Stitzen, Glasvorformen 13a, 13b und der
mittige Leiter 14 zwischen Dadmmen 20a, 20b, 20c,
20d, die mit einer Aussparung versehen sind, um die
Verjungung an dem mittigen Leiter aufzunehmen, zu-
sammengefigt. Abstandhalter 21a, 21b sind an den
Enden der Damme 20a, 20b, 20c, 20d plaziert, und
die Baugruppe in den Blocken 22a, 22b ist derart in
einem Nest 23 plaziert, dall ihre axiale Bewegung
eingeschrankt ist. Auf der oberen Halfte 22a der Ge-
teilte-Stutzen-Anordnung ist ein Gewicht 24 plaziert,
und die gesamte Anordnung wird erhitzt, bis das Glas
13a, 13b zu flieRen beginnt. Nachdem die Anordnung
eine entsprechende Temperatur erreicht hat, werden
die Stutzenhalften durch das Gewicht aneinanderge-
prefdt.

[0029] Die langsgerichtete Teilung des Stitzrings
unterscheidet diese Glas-Zu-Metall-Abdichtung von
anderen und tragt dazu bei, die endgiiltige Konfigura-
tion des Glases zu steuern. Die Teilung in dem Stitz-
ring ermoglicht, dafl3 das Glas wahrend des Verarbei-
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tens radial komprimiert wird, im Vergleich zu traditio-
nellen Verfahren, bei denen es axial komprimiert
wird. Dies ist bedeutend, da die ortsfesten Damme
20a, 20b, 20c, 20d, die das verjungte Profil erfassen,
dann verwendet werden kénnen, um das Glas genau
zu positionieren und seinen FluB auf den Ubergang
zwischen den zwei verschiedenen Durchmessern an
dem mittigen Leiter zu beschranken. Da die Enden
aufgenommen werden, wenn das Glas fliel3t, sind ra-
dial Leerraume 11, die in Fig. 4 deutlicher gezeigt
sind, vorgesehen, um uberschussiges Glas aufzu-
nehmen, wenn die Anordnung erhitzt wird und die
Halften aneinandergeprelRt werden. Dies berlicksich-
tigt die Toleranzstapelung der Glasvorformen und
Bohrung, die bei dem Herstellungsprozefll inharent
sind.

[0030] Um das Glas aufzunehmen, wahrend die
Halften aneinandergeprel3t werden, ist eine gewisse
Komprimierung zwischen den Dadmmen und dem
Stltzring erforderlich. Ein Verfahren, dies zu bewerk-
stelligen, besteht darin, die Abstandhalter aus einem
Material herzustellen, dessen Warmeausdehnungs-
koeffizient groRer ist als der des Nests. Wahrend die
Anordnung erhitzt wird, liefert eine Differentialaus-
dehnung der Abstandhalter relativ zu dem Nest die
notwendige Komprimierung. Zusatzlich kann auf
ahnliche Weise die Last, die erforderlich ist, um die
Halften des Stutzrings bei einer erhdhten Temperatur
zusammenzutreiben, geliefert werden, indem eine
Warmeausdehnungsfehlanpassung bei der Bearbei-
tung genutzt wird, statt ein Gewicht zu nutzen, wie es
zuvor beschrieben wurde.

[0031] Da es winschenswert ist, dal in dem Glas
Druckbeanspruchungen entstehen, ist es vorteilhaft,
zwischen den Stutzringhalften einen Verriegelungs-
mechanismus zu integrieren. Es gibt verschiedene
Mittel, wie dies bewerkstelligt werden kann, ein-
schliel3lich eines Hartlétmaterials oder eines mecha-
nischen Merkmals. In jedem Fall ermdglicht ein sorg-
faltiger Entwurf des Verriegelungsmerkmals, daf} die
Temperatur, bei der die Halften zusammenkommen,
gesteuert wird. Eine Steuerung der Temperatur, bei
der die Halften aneinandergefligt werden, ist insofern
vorteilhaft, als, aufgrund der Ausdehnung der Materi-
alien bei erhdhten Temperaturen, die Temperatur, bei
der die Halften vereinigt werden, die aufgenommene
Glasmenge beeinflufdt. Aufgrund der Warmefehlan-
passung zwischen dem Glas und dem Metall entwi-
ckeln sich auf ein Kihlen hin in dem Glas Druckbean-
spruchungen, die eine Funktion der aufgenommenen
Menge sind. Folglich steuert der Entwurf der geteilten
Stutzen das Ausmald der Vorspannung an dem Glas.
Angesichts der Tatsache, daf} es, wie zuvor erwahnt
wurde, bei kleineren Geometrien schwieriger ist, die
fur eine ausreichende Zuverlassigkeit benétigten
Vorbeanspruchungsbedingungen zu erzeugen, ist
dies kritisch.

Patentanspriiche

1. Trager fur den mittigen Leiter (14) eines Koaxi-
alkabels, der folgende Merkmale umfaft:
ein Dielektrikum (13) zum Umgeben des mittigen Lei-
ters (14),
einen ersten leitfahigen Stitzringabschnitt (9) und ei-
nen zweiten leitfahigen Stitzringabschnitt (10), wo-
bei der erste und der zweite Stitzringabschnitt (9, 10)
der Lange nach aneinandergefligt sind,
eine erste zylindrische Ausnehmung (11), die in dem
ersten und dem zweiten Stutzringabschnitt (9, 10) ko-
axial gebildet ist, zum Aufnehmen des Dielektrikums
(13), und
eine zweite Ausnehmung (11), die in dem ersten und
dem zweiten Stitzringabschnitt (9, 10) gebildet ist,
wobei die zweite Ausnehmung mit der ersten Aus-
nehmung in radialer Richtung verbunden ist und wo-
bei die zweite Ausnehmung (11) dazu dient, ein in der
ersten Ausnehmung Uberschissiges Dielektrikum
(13) aufzunehmen, wenn bei der Herstellung der Tra-
ger erhitzt wird und das in der ersten Ausnehmung zu
flieRen beginnende Dielektrikum radial komprimiert
wird.

2. Trager gemal Anspruch 1, der ferner eine Ver-
riegelungseinrichtung aufweist, die den ersten und
den zweiten leitfahigen Stitzringabschnitt (9, 10) mit-
einander verriegelt.

3. Trager gemaf Anspruch 2, bei dem die Verrie-
gelungseinrichtung ein Hartl6tmaterial umfaf3t.

4. Verfahren zum Bilden eines Tragers flir den
mittigen Leiter (14) eines Koaxialkabels, wobei sich
der mittige Leiter (14) von einem ersten Durchmesser
auf beiden Seiten des Tragers zu einem zweiten, klei-
neren Durchmesser in der Region des Tragers ver-
jungt, wobei das Verfahren folgende Schritte umfaldt:
Plazieren von dielektrischen Vorformen um den mitti-
gen Leiter (14) in der Region, die den zweiten, kleine-
ren Durchmesser aufweist;

Bereitstellen von langsgeteilten leitfahigen Stltzrin-
gen (9, 10), die die dielektrischen Vorformen umge-
ben,

wobei die leitfahigen Stutzringe (9, 10) eine erste zy-
lindrische koaxial gebildete Ausnehmung zum Auf-
nehmen der dielektrischen Vorformen und des mitti-
gen Leiters (14) aufweisen,

wobei die leitfahigen Stltzringe (9, 10) eine mit der
ersten Ausnehmung in radialer Richtung verbundene
zweite Ausnehmung (11) aufweisen,

wobei die leitfahigen Stutzringe (9, 10), die dielektri-
schen Vorformen und der mittige Leiter (14) eine Tra-
geranordnung bilden,

Einbringen der Trageranordnung zwischen Dammen
(20a-20d), die verjungte Ausnehmungen aufweisen,
die zu der Verjingung des mittigen Leiters (14) pas-
sen,

Einbringen der Trageranordnung und der Damme
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(20a-20d) in einer Vorrichtungsaufnahme (23), um
eine Vorrichtungsaufnahmeanordnung zu bilden, und
Erwarmen der Vorrichtungsaufnahmeanordnung,
wobei die dielektrischen Vorformen in der ersten Aus-
nehmung zu flieBen beginnen und radial komprimiert
werden derart, dass in der ersten Ausnehmung ber-
schissiges Dielektrikum (13) in der zweiten Ausneh-
mung aufgenommen werden kann.

5. Verfahren gemafl Anspruch 4, bei dem der
Schritt des Bildens einer Trageranordnung ferner fol-
gende Schritte umfaldt:

Bereitstellen von Verriegelungsausnehmungen (12)
in den leitfahigen Stutzringen, und
Bereitstellen eines Verriegelungsmaterials in den
Verriegelungsausnehmungen (12).

6. Verfahren nach Anspruch 5,
wobei die Trageranordnung durch die leitfahigen
Stitzringe (9, 10), das Verriegelungsmaterial, die di-
elektrischen Vorformen und den mittigen Leiter (14)
gebildet wird,
ferner mit den Schritten:
Plazieren von Abstandhaltern (21a, 21b) an den En-
den der Damme (20a-20d),
Plazieren eines Gewichts auf der Vorrichtungsauf-
nahmeanordnung.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

201

200 202

FIG. 1
(Stand der Technik)

200

/]
N

SONOMANNNNNSN

i

NN

AN 202

FIG. 2

7/10



DE 10 2004 021 875 B4 2006.07.27

201A 201B

LA AL A 40

v

(TIRITAIZT 777K,
' 202

8/10



DE 10 2004 021 875 B4 2006.07.27

9/10



DE 10 2004 021 875 B4 2006.07.27

@/24
. 22A

" d
20A ‘
10A
12A
3

128
A

1
108

20C

20D
208

228

‘/23

FIG. 6

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

